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Liebe Leserinnen, liebe Leser

«Vergelt's Gott» - dieser bekannte Ausdruck
kennzeichnet den traditionellen Geist des

Dienstes am Mitmenschen. Die Entschädigung

im Jenseits für das auf Erden Geleistete

ist auch heute noch aktuell. Unzählige Stunden

an Arbeit werden auf dem Hintergrund
religiöser Überzeugung erbracht. Und das

wird auch so bleiben.

Aber die Welt ist komplexer geworden. Es gibt heute viele

Motive, sich freiwillig zu engagieren. Diese Beweggründe sind mehr
und mehr gegenwartsbezogen. Auch wenn, per definitionem,
Freiwillige zum Glück nicht vom «Vergelt's Gott» zum «Vergelt's der
Staat» gewechselt haben beziehungsweise die Nutzniesser nicht
vertauscht worden sind, erwarten alle freiwillig Tätigen doch einen

unmittelbaren, diesseitigen Nutzen für sich selbst. Dieser persönliche
Gewinn kann einerseits in zwischenmenschlichen und persönlichen
Lernfeldern liegen. Andererseits müssen - dort wo diese Anreize
nicht mehr genügen - dringend neue Modelle zur Attraktivitätssteigerung

der Freiwilligenarbeit gefunden werden. Unter dem

Stichwort «Sozialzeit» wären Ansätze dafür vorhanden.

Im Thema «Freiwilligenarbeit» steckt eine Herausforderung
für alle, nicht nur für die sozialen Organisationen, die es ohne diese

unentgeltliche Arbeit gar nicht gäbe. Diese Herausforderung heisst

auch, in der Schweiz eine kulturelle Kurskorrektur vorzunehmen
mit dem Ziel, dass ein Engagement für Mitmenschen, für eine kleinere

oder grössere Öffentlichkeit selbstverständlich wird.
Die Kraft und das Potential einer Organisation oder Gruppe

zu spüren, die aufeine Schar von festentschlossenen und motivierten
Freiwilligen zählen kann: das ist das Erlebnis, das mich immer wieder

dazu anregt, da und dort meine Zeit zu verschenken.

Bruno Meili-Schibli
Geschäftsleiter
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